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	Hintergrund

	Studie zeigt: Schweizer Garagisten müssen auch Experten in Umwelt- und Energiefragen sein


	Die individuelle motorisierte Mobilität ist ein unverzichtbarer Teil des Schweizer Alltags. Die Ansprüche der Konsumenten und der Gesellschaft an die Mobilität wandeln sich dabei laufend. Die Garagisten erfahren diese Veränderungen als erste Ansprechpartner der Automobilisten ungefiltert. Die Studie «Von heute nach morgen: Künftige Rollenbilder der Garagisten» des renommierten Ingenieur- und Beratungsunternehmens Ernst Basler & Partner AG im Auftrag des AGVS, Autogewerbeverband der Schweiz, zeigt, welche Trends auf das Autogewerbe zukommen und wie die Garagisten diese Herausforderungen meistern können. Für die Studie wurden 19 Experteninterviews durchgeführt.


	Nach früher bestimmenden Themen wie «lokale Luftschadstoffe» und «Sicherheit» ist die aktuelle Entwicklung in der Automobilbranche vor allem von zwei Megatrends geprägt: dem Wandel der täglichen Mobilität sowie der zunehmenden Bedeutung der Energie (und der damit zusammenhängenden Treibhausgasemissionen). «Immer mehr Menschen sind immer mehr und immer schneller unterwegs», erklärt Studienleiter Dr. Peter de Haan das Merkmal des Mobilitätswandels. Die Bevölkerung wächst, ebenso der Motorisierungsgrad (Anzahl Autos pro Einwohner) und damit der Anteil der Haushalte mit zwei oder mehr Personenwagen. Vor allem der Verkehr auf den Autobahnen und der Freizeitverkehr werden dadurch stark zunehmen. Als Folge davon stossen die Infrastrukturen und die Stadtzentren an Kapazitätsgrenzen, weshalb künftig zunehmend der Öffentliche Verkehr mit dem Auto kombiniert wird. Die weltweite Zunahme der Mobilität ist gleichzeitig ein Grund für den steigenden Energiebedarf. Weil die Personenwagen grosse Sparpotenziale aufweisen, rückt deren Energieverbrauch in den Fokus der Debatte.
Die Automobilindustrie hat Antworten auf diese Megatrends: Neue Klein- und Kleinstwagenkonzepte sowie hocheffiziente Antriebstechnologien kommen auf den Markt. «Der technologische Wandel war zwar schon in den letzten zehn Jahren sehr hoch. Im kommenden Jahrzehnt wird er sich aber nochmals beschleunigen», so de Haan. Die Autos diversifizieren sich und wandeln sich schnell, es kommt zu einer Renaissance der Technik. Die «inneren Werte» eines Fahrzeugs werden wichtiger bei der Frage, ob ein Auto zum Konsumenten und dessen Lebensstil passt.
Neue Rollenbilder für Garagisten

Die Rolle der Garagisten als erster Ansprechpartner der Automobilistinnen und Automobilisten ist in dieser Entwicklung von grosser Bedeutung. Doch wie meistern sie diese Herausforderung? Die AGVS-Studie zeigt drei wesentliche Stossrichtungen auf.
Erstens kommt der Ausbildung und der kontinuierlichen Weiterbildung der Garagisten eine wichtige Rolle zu. Viele Kunden sind dank neuer und zahlreicher Informationskanäle selbst gut informiert. Kann der Garagist nicht mithalten, verliert er an Glaubwürdigkeit. Tausende Fachkräfte müssen deshalb über den rasanten Wandel und die neuen technischen Lösungen und Mobilitätskonzepte sowie staatliche Anreize und Steuerrabatte Bescheid wissen. «Nur so können sie ihre Kunden glaubhaft als Experten beraten», sagt Peter de Haan. 
Zweitens gewinnt die Dienstleistung der Garage, die Mobilität des Autofahrers zu gewährleisten, gegenüber dem Besitz eines Fahrzeugs an Bedeutung. Die Autos haben zwar an Zuverlässigkeit stark zugelegt, aber der schnelle Wandel und die hohen Anforderungen in den Bereichen Sicherheit, Umwelt und Energie haben sie auch zu hochkomplexen Systemen gemacht. Privatkunden wollen sich deshalb immer weniger selbst um ihr Fahrzeug kümmern und nehmen vermehrt den Service ihres Garagisten in Anspruch. Sie schätzen es zum Beispiel, aktiv auf Wartungs- und Reifenwechseltermine hingewiesen zu werden oder von Dienstleistungen wie Reifenhotel und Ersatzwagen zu profitieren.

Drittens wird der Garagist für viele Kunden zum CO2-Optimierer. Bei Firmenfahrzeugen hat der Energieverbrauch bereits eine grosse Bedeutung. Auch bei Privatpersonen wird der energieeffiziente Antrieb zusehends zum wichtigen Wert. «Sie möchten Ressourcen schonen, dabei Treibstoffkosten sparen und gegebenenfalls von Steuerrabatten profitieren», erklärt Peter de Haan. Weil dies alles ohne Einbussen bei Sicherheit, Fahrleistung und Komfort geschehen soll, kommt dem Garagisten bei der Beratung eine Schlüsselrolle zu. Er muss den Überblick über die Vor- und Nachteile der wachsenden Zahl an Treibstoffen und Antriebsarten haben und diese dem Kunden vermitteln können.

Umweltfreundlichere Autos verbessern Image
Gelingt es dem Autogewerbe diese Anforderungen zu erfüllen, sind die befragten Experten zuversichtlich, was die Zukunftsaussichten der Schweizer Garagen-Unternehmen betrifft. Zwar befürchten einige Umsatzeinbussen, da Fahrzeuge mit klein dimensioniertem Motor oder kleinerer Ausführung häufig geringe CO2-Emissionen und gleichzeitig einen tiefen Preis haben. Zudem besteht angesichts der Vielzahl verschiedener neuer Technologien die Gefahr von Fehlinvestitionen. Insbesondere bei kleineren Garagen, wenn Ausgaben getätigt werden, um mit Technologien Schritt zu halten, die sich im Nachhinein als nicht erfolgsversprechend erweisen.
Demgegenüber wird aber auf zahlreiche Chancen verwiesen. Als Folge des Mobilitätswandels profitiert das Autogewerbe grundsätzlich von der Zunahme bei der Zahl der Fahrzeuge. Ausserdem verbessern umweltfreundlichere Fahrzeuge das Image des Autofahrens, was wiederum positive Auswirkungen auf den Autokauf und die Fahrleistungen hat. Umsatzfördernd können auch Elektro- und andere besonders verbrauchsarme Autos sein, da sie (im Moment) teurer als andere Fahrzeuge sind. Zudem erschliessen sich den Garagisten neue Kundensegmente durch innovative, neue Angebote und Dienstleistungen sowie einer höheren Spezialisierung der nachgefragten Werkstattleistungen.


	Der AGVS, Autogewerbeverband der Schweiz
1927 gegründet, versteht sich der AGVS als dynamischer und zukunftsorientierter Branchen- und Berufsverband der Schweizer Garagisten. Rund 4000 kleine, mittlere und grössere Unternehmen, Markenvertretungen sowie unabhängige Betriebe sind Mitglied beim AGVS. Die insgesamt 31’000 Mitarbeitenden in den AGVS-Betrieben – davon um 10'000 in der Aus- und Weiterbildung stehende Nachwuchskräfte – verkaufen, warten und reparieren den grössten Teil des Schweizer Fuhrparks mit rund 5 Millionen Fahrzeugen.

Weitere Informationen erhalten Sie von: Monique Baldinger, Projektleiterin Kommunikation AGVS, 
Tel. 031 307 15 15, Fax 031 307 15 16, E-Mail: monique.baldinger@agvs.ch
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